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5. Fosiensonntcg Lesejohr C

16 .3.19?"6 St. Lou¡entius

Ein llensch, b-loßgestelIt, Dos setzt vorous' do8 dieser l'lensch einer

Gruppe von l-lenschen gehörte, ordentlich eingefügt !/or in die Gemein-

schcft. SoJ-ch ein l{ensch, geborgen in der Gruppe, ist nun pì-ötzlich

bloßgesiellt, bloßgesteIlt ols Sünder, wqs jcl doch heißt: nicht mehr

erträglich in de¡ Gemeinschcft dieser l4enschen. Also muß mon denl<en:

ein ['lensch, bloßgestelJ.t in seiner Verlorenheit. Verlo¡en ist er o]-s

llensch noch dern Geseiz dieser Gemeinschoft, um Lebens rvillen, des
. -t- !:L -.:1 r -- l: - --'ì ^L^^ -,: ^L+ ^-+-^^^^ l.^-- ; ^LeDens oeI uemeansc[lc] I t wrarc¡lr ule 5u-L(,ricÞ ¡rrur¡ I È¡ t]!rysrr NU,¡,r ar,

ih¡er llitte. Ein l'lensch, bloßgesteIIt in seiner SÜnde, olso verloren,

in die I'litte gestellt, um ous der }litte ousgerodet, ousgerottet zu

v¡erden. l'1on muß diese VJiederholung h6ren und dos Unerbittliche doronl

Eine Ehebrecherin, es hãtte ouch ein 14örde¡ sein können; todesvÜrdig

ist, vros er begongen hot. Um dos horte liort zu brouchen: Mon muß ihm

den Go¡ous mochen, brutol. l.lur wenn ¡non es sich so gesogt sein Iôßt,

konn mon der Erschütterung ein bißchen teilhoft verden, die um dos

Gonze he¡um doch wohl ist.

Dies ist uns ols Evongelium vorgetrogen. Nun hoben wir jo zuvor eine

Lesung des Alten Testoments gehört und so ist es die I'leinung derer,

die die Liturgie so ongelegt hoben, die Lesung des Alten Testoments

schvringe in derselben Melodie vie die des Neuen Testoments. Nun loßt

uns heute obhorchen, rvos denn vom Alten Testoment he¡ zu dieser

neutestomentlichen Lesung gemeint sei. Dort utor, rvenn ich

es übersetzen dorf gÌeich in die Szene - dovon die Rede, doß es

r¡it uns so sei, doß vir, todeswÜrdig, in die lrlitte gestellt sind'

ous der l'litte der l'lenschen weggeröumt zu ve¡den. lJos gemeint ist noch
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dem olttestomentlichen Text, ist, doß es imner r¡o1 sein l<onn, doß

es wen {"¡ifft, so doß fürs e¡ste es schier nicht in Aussicht ist zu

überleben, doß obe¡ donr¡ es immer mo1 r¿ieder geschieht, doß do dem

lli.lfeschrei r'¡e¡ zu llilfe l<ornmt und doß es donn wide¡ Ervo¡ten Coch

eín Überle!:en gob. Der Texi r¿ilt ondeuten, so sei dcs in¡mer und

übe¡ol-l., für olle l4enschen gü1iig. Rückblicl<end könnte jeder er-
zäh1en, wie ofi- e¡ nochnol durchgelcornmen ist, wie oft es nochmol

gutgegongen ist. Und vo¡r der Gemeinschcft der l.lenschen, Isrcel,
rvird nun solches ouch Eesogt: ilie oft ist es do nochmol gutgegongen,

r.renn die zurijcl<b-l j-cl<en in ihre Geschichie - nochr¡ol gutgegongen.

Der lext benützt hier ein l^lort, dos etr.¡o dies bedeutet: Donoch dorf
so ein l'lensch, dorf die Gemeinschoft der líenschen, dorf Isroel grod

r.;ie ursprüng-lich nochmol .leben, ursprünglich. Is füh¡t keine Sicher-
heit von vorher zu nochher', es ist Über¡oschung, noch einmol übe¡fe-
ben, ursprünglich -Ieben, immer viede¡ ursprünglich leberr. Es ist
dos, vos im Text geheißen hot "dos Frühere", keine günstige Uber-

setzung. "Dos Ursprüngliche":Immer wieder ursprünglich dúrfen wir
.Leben, von Uberroschung zu Überroschung, im Bösen wie im Guten.

lloch ouf etwcs onderes mocht der Text uns oufmerksom: Neben diesen,

wos mon nennen möchte, sehr punktuellen, sehr geschichtLichen um-

rissenen EinzelfäIlen, Einzelsituotionen gibt es ouch dos qndere,

doß, einfoch r'¡eil die Zeit ver,-innt, etr,,os zu Ende geht mit uns. Es

broucht gcr nichts Besonderes zu possieren, nur grod die Zeit J-õuft,

und die Zeit, die so läuft, bringt uns zu Ende, i¡rmer rviede¡ eine

Generotion, inxner wieder, immer wieder geht es aus, geht es zu Ende.

,Aber ir¡me¡ r.¿ieder ouch lcon¡r mon sich trösten 3 Es geht dos Leben holt
doch weiter, dos Leben geht r.reiter, dos Leben geht' inrner rveiter. l.lie
v¡or dic iotolkoiostrophe, doß oLle hötten ste¡ben müssen. Dqs Leben

geht weiter, sogen wir: immer r.rieder ean Frühling, ir,rmer wiede¡ ern

ge-Moi, immer \ýiedeÌ eine Zukunft. Gewiß, gewiß, es sind MiIIionen
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storben, ob

die r'rieder

e¡ r.ro s solI
ein eigenes

es, dos Leben ] ebt
r;Jort gef unden; irr

noch. Do fü¡
Ljberse{'zung

I mner

neiner

h aben

h eißt
es "dcs Vormolige".

Gemeint ist Cies: Ob nun ein punktuelles überleben, rosch bereitet,
oder dieses "Dos-Leben-geht-ueiter"-übe¡Leben, irgenclvrcnn einmo-l

rücl<en wi¡ on die Stelle, r,-o r¿ir es ínne sind: Gevriß, clas Leben

geht weii-er, cber ich vercJe nicht meh¡ dobei sein. Gev;iß, tousend

Rettungen voren, cber einmol l<eine meh¡. Donn ist es ous. Jetzt
tvöre es so rvichtig, r+enn l,rir die Frohbotschoft des fvongeliums ver-
stehen vollen, doß r.,,ir qn der Stefle uns ernsihofl- einfi¡rden und

es e¡fossen: Ilenn dos so weit ist, konn kein Ì,Ìensch verhíndern, doß

^:^1" 1-^,.^- i^^ LJ^-- --!"'l ^j -r-r .,^:1 ^^ L-'t-'- :--^--r..:- .._,---!,- 1r5çrrr-.u-LL¡¡ r, iýe¡i \rjS nA¡ a _!IgenOwj-e UnOUTilqiISOm

zu Encle geht, veil irgendwonir hol,'b Gorqus ist. 1¡ouer schleichi
sich ins Herz, eine I'lüdigl<eit möchte einen übe¡konrnen, eine stij,le
oder quch -lqute Ve¡zv¡eiflung. l.1o n muß es sich rviederholen, um zu

erfohren, zu erspüren, wie es ous de¡ T¡ouer l<einen ,\usweg meltr

gibt, wie es ous der Ve¡zrveiflung keinen Auslreg mehr gibt. Sich

tot mochen ist kein Ausweg, nichts nrehr spüien vro.Ilen ist kein
Ausweg, Betrunkenheit ist kein Ausr.reg, Drogen sind kein Ausweg.

Þion muß dos erst moI gespürt hoben - worum denn? Ich meine, dies
steht im l-lintergrund: um fcihig zu vrerden einer tiefen SoIido¡itöt
mit o11 den Ve¡lorenen, die in der Verlorenheit uns diese S¡nnptome

zeigerr der Trouer, der Ve¡zvreiflung, der Resignotion, der Aus-

sichtslosigl<eit. uir müssen in eine i-iefe Solidorito-t hineinreifen
mit solchen. Um es vorwegnehmend zu sqgen: Jesus im Evongelium be-

nirrnt sich so; in einer ungloublichen Solidq¡itöt mit den ver-lore-
nen l'lenschen zeigt er sich. Dos ist jenseits der Urteile der

Synogoge !



4

Und nun r'riederur¡ dos ÄT. lios hot es denn fijr eine Ausl<unf t, cì.oß

rvir die Auslcunft des l.lT e¡nst-lich verstehen l-e¡nten? Sogt es, Jesus

nehrne es nichi so ernst, er nehme es etvlos 1ej-chte¡, er r'roJ--le dos

niclrt so hqrt seben? I'lein, neit'r. Dos ist nicht Jesu Iieise. Gonz

e¡nst ninmt er's. Und trotzdem verurteiLt er nicht. Dos is-i ;ene

tiefe Solidoriiöt. llorin gründet die, r.roher kornmt die, t¿os ist
denn dos, clqß r'rir dessen ouch ieil,hoft r.ûrden, dieser Solidoritöt,
die so rveit, so gütig, so hoffnungsspendend mÕcht? Dos r;Jort selbst

isi- in urrserm AT-Text nicht genonnt, ouch im I'lT-Text nicht, ober

ous dem Ge somtzu sor,r¡erlh o ng ist es sehr bef<onnt¡ In diesem Go¡ous-

Leiden, do ist nun gefordert, r'¡os vorher inrner schon gefordert wor:

Do isr' bi-onk und klor und gonz uud r',ohr herousgelocl<t ein herzhof-

'fes T¡ouen auf Gott - von gonzerfl Herzen, mit gonzer See1e, mit ollem

Gemüte, mit oIIe¡ l(rofi und Lej.denschofi des Leben-l,JolIens sich

stürzen in Gott hinein. Trouen ouf Gott. Und donoch? Dort sinken

olle bisherigen Dinge zu¡ück ins Zweitrongige, sind nicht mehr

houptsöchlich. Die Schrift sogt: ein I'leues. Ein Neues sprießt.
l'los i.st dos I'leue? Dem gonzen Zusornnenhong noch ein neues Leben,

eine neue Zukunft, eine neue lJeise dozusein - oIs t^rie gestorben,

und síehe, vi¡ leben! Dcls ist doch l<ein Humbug, dos íst doch kein

dumnes Zeug. Freilich wird es dem wohI nur eingehen, de¡ sich

vorbeholtLos hintostet, hinscl-rieben 1äßt on diesen Rond des Lebens,

des olten Lebens. Von doher donn olso l<onn es im AT heißen, im

l.lqmen Gottes, Johvrehs, gesprochen: Vergesset dos Frühere, dem Vor-

moligen sinnt nirrner noch. Sieh, ich tue ein Neues. Es sprießt,
es r+öchst, es \'/ird, es ist schon, Ý/ir kðnnen's erl<ennen. Tm Bild

gesprochen heißt dos: lJun lcriegen sie ÌJege, die in der !'lüste, die

in de¡ öde, sie kriegen l'.losser zu trinketr zur Erquicl<ung. Dos sind

Eilder. Sie sollen noch den Preis Gottes, dem sie vertrout hoben,

erzöhIe¡r in de¡ Gemei-nschof t der lt'ienschen.
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Und nun t¡iederzum l'JT: Die so-llen noch in der liitte stehen, ober

nicht mehr om PrÕngerr nicht meh¡ bloßgestelI';, um cus der iliite

ausgeschieclen zu werden ols Ve¡l-o¡ene/ sondern doß den Preis Goties

sie erzdhlen de¡ Gemeinschof t' der l'lenschen. Jetzt spíiz'c es sich

rvieder zu mit den Verloretren, die oIs Verl-o¡ene blo8gestel"lt sind.

Das ist die Zuspii-zung irn lìT: um der SÜ¡rde r¡il'len verfoÌ'enr onge-

prongert der Sürrde hc-l-be¡. llchrhoftiger Gott, dos ist dos Evonge-

liuml ilichi nur, doß rnqn da íünf grode sein Iäßi, es nicht so

ernst nimmt, etr.¡os leichter es nirnmt, nicht- ein Urteil zu föllen.

Gqnz onders. In diesem enisetzfichen Bloßgestelltsein i¡rmitten

der Verlorenheit ist ettuos gereift von Gott her und dos r'¡ill ver-

l<ündet \¿erden inmiiten der Gemeinschoft der llenschen. Der jetzt

ols Sünder bJ.o.ßgest'eiit rrcr, soii nun be¡ufen sein, in der i*îiiie

zu siehen und den P¡eis Gottes zu sogen. Jesus ist der, der gonz

nah ist cm l,lissen um di.es Geheimnis Gottes mit den lienschen. Im

neutesi-omentlichen Text, lrenn mon sich Zeit nõhme und lesen vrollte,

do v¡ird für jeden, cler Ohren hot, gesogt: Auf den ölberg ist er

gegangen. l.,ler mog "LjtberS" hö¡en und nicht senken on seine NIot?

Und vom ölburg kor,r er \,,ieder urld ging donn in s Heiligtum, zum

TempeJ.. Und ols sie l<omen und onklogten, do fiel er zur Erde nie-

der. \ìe¡ denl<t niclrt on dieses sch¡eckliche l'liederfollen zur E¡de?

Und es sclrreibt mit dem Finger ouf die Erde. Er schreibt ein

neues Gesei-z cio hin - der Finger Gottes hot die Tofeln des Gesetzes

geschrieben! Dos sind louter Anspielungen!

Und donn l<onrnt dies neue Gesetz, dies neue Gebot: U¡teili nicht,

ve:'urteilt nicht, gebt Gott die Chonce und mit Gott den l'lenschen!

Freilich, nicht biIlig. Es heißt dqnn: "Und er sproch zu der Frou:

'Geh, nicht mehr ist, du mußt sündigen'." !'Jenn ich soge: "SÜndige

nicht mehr", ist dos AppeJ-I, der ist schvoch. Abe¡ t¡enn icl.r soge:

Es ist nicht mehr nötig, doß du sÜndigst, du mußt nicht mehr sÜn-
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digen, du host eine Grunderfohrung,

v¡i¡d eine Verbindung mögJ.ich, clie

dies: eine Gottve¡bundenheit, von

de¡ Sünde l-ler¡ zu vrerden, Dos ist
zugesprochen.

de¡ clu trouend v¡ei0t: Es

isi- zum Lebcn" fs gi'rt
oIi.ein vir föhig verden,

OUS

Grund

rvoh er

die Frohbotschoft, dos ist uns

Aber dos mcrg jeder ohnen: Leicht geht dos nicht' ins Ohr, und r'renn

ins Ohr, donn noch -long cm l-lerzen vorbei. Dos konn nur lJirkung iun

dem, der sich oufmocht, locl<ert, es rein 1dßt, sich Zeit n inn'nt,

Aufmerl<somkeit schenkt; der konn es verstehen lernen. Dies mog ein

l.litte1 sein zum Textve¡sidndnis des ALten und des I'leuen Testoments:

f(ornr:re erst cn den Rond, in die Verlo¡enheit, unousrveichlich genöiigt,

cjen Schritt zu tun hinous, hinüber. Lerne trouen, trouen von Herzen

ouí Goti, Und dies r¿ird dich fdhig r,rochen zu neuem Urteil, einem,

dos nicht vernichtet, einem, dos rühmt.


